
Oliver Storz ist tot
geschrieben von Rudi Bernhardt | 13. Juli 2011
So, nun setze ich mich völlig bewusst der Gefahr aus, dass sie
sagen, der habe aber auch zu jedem bisschen bewegter Luft
etwas zu schreiben. Mache ich mit Bewusstsein und verspreche
eine Weile des verweilenden Schweigens danach. Aber gerade las
ich,  dass  Oliver  Storz  tot  sei.  Zu  meiner  Schande,  ich
erinnerte  mich  nicht  einmal  daran,  dass  er  noch  lebte,
bedauere umso mehr, dass ihm das nun nicht mehr beschieden
ist.  Denn  dieser  Oliver  Storz,  der  82  Jahre  alt  wurde,
begleitete  mich  durch  Teile  der  Kindheit  und  Jugend.  Gut
machte  der  frühere  Kollege  (er  war  bei  der  Stuttgarter
Zeitung) das, denn vieles blieb mir in Erinnerung.

Er erfand für meinen Lieblingsdarsteller Hansjörg Felmy den
Essener „Tatort“-Kommissar Haferkamp, er gab dem Fernsehspiel
unverwechselbares Genre-Gesicht. Und er ließ Dietmar Schönherr
und Wolfgang Völz unvergleichlich das „Raumschiff Orion“ durch
die  Galaxis  lenken,  ebenso  unvergleichliche  Abenteuer
bestehen,  um  dann  den  Rücksturz  zur  Erde  anzutreten.

Dieses  Meisterwerk  fröhlicher  Fernseh-Serien-Produktion
verdanken wir Oliver Storz. Kongenial umgesetzt von Regisseur
Theo Mezger und einer Crew einfallsreicher Frauen und Männer
wie zum Beispiel Götz Weidner, dem unter anderem Badezimmer-
Armaturen als wesentliche Teile des Steuerstandes oder das
berühmte  Bügeleisen  mitten  in  Commander  Cliff  Allister
Maclanes Kommandozentrale zu verdanken sind. „Orion“ war die
deutsche  TV-Antwort  auf  „Raumschiff  Enterprise“,  nur  viel
billiger  und  fröhlicher  und  –  wenn  man  so  will  –
kabarettistischer.

Und wenn Oliver Storz der Meinung war, er müsse die finale
Waffe  des  weltumspannenden  Imperiums  im  Kampf  gegen  die
invasorischen  „frogs“  die  „Overkill-Waffe“  nennen,  dann
blinzelte  durch  solches  Vokabular  die  kritische
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Auseinandersetzung mit der atomar-bedrohlichen Gegenwart der
60er Jahre.

Oliver Storz war eindeutig fleißig, eindeutig bezogen auf die
ihn umgebende Gegenwart – und schon ein bisschen mehr als nur
ein unterhaltsamer TV-Autor.


